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DerTraumvomBahnknotenLuzern
Grossprojekt Der LuzernerDurchgangsbahnhof hat in Bern einen schweren Stand. Nun geht

Regierungsrat Robert Küng in dieOffensive undwill ihn als Projekt von nationalemNutzen verkaufen.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Die Politik ist alarmiert: Zentralschwei
zer Ständeräte setzen sich mittels Vor
stössen für den Luzerner Durchgangs
bahnhof ein (Ausgabe von gestern).
Damitwollen sie politischenDruck auf
bauen –was durchaus nötig ist, umdem
Jahrhundertprojekt auf die Sprünge zu
helfen. Denn die jüngsten Signale aus
Bern sind fürLuzernwenig ermutigend.
Jüngst sorgtendie SBBmit internenPlä
nen für Aufregung, die von unserer Zei
tung publik gemacht wurden. Darin ist
festgehalten, dass ein Viertelstunden
taktLuzern–ZürichauchohneTiefbahn
hofmöglich sei (Ausgabe vom26.Mai).

EinweitererHammerkamvomBun
desamt für Verkehr (BAV), wonach der
neue Bahnhof 1 Milliarde teurer wird,
als man bisher in Luzern angenommen
hatte (sieheKasten).Der Luzerner Bau
direktor Robert Küng (FDP) kann die
Zahlenspielereien aus Sicht des Bundes
zwar nachvollziehen. Schliesslich löse
ein neuer Bahnhof noch weitere Folge
projekte aus, die man ebenfalls einbe
rechnen müsse. «Im Verteilkampf hilft
uns das aberwenig. Bei höherenKosten
ist es für uns schwieriger zuargumentie
ren.»DerVerteilkampfumdieknappen
Bundesgelder wird in der Tat hart. Bis
Ende 2018 stehen für das Luzerner Pro
jektmehrere entscheidendeHürdenbe
vor. Im November gibt der Bundesrat
den BahnAusbauschritt 2030/35 in die
Vernehmlassung.Dabei geht es zunächst
umdieFrage, obderBahnausbau 7oder
12MilliardenFrankenkostendarf. Inder
7-MilliardenVersion kommt der Luzer
nerDurchgangsbahnhofgarnicht vor, in
der Variante 12 Milliarden ist er im Zu
sammenhangmit demAusbauder Stre
cke Luzern–Zürich aufgeführt.

Nord-Süd-Achse sollwieder
überLuzern führen

Die Luzerner Regierung muss sich also
dafür einsetzen, dass die grosse Varian
te zum Zug kommt. Schafft er das bis

Ende 2018 nicht,muss Luzern fünf Jah
re warten, bis der Durchgangsbahnhof
fürdennächstenAusbauschritt 2035/40
wieder aufs Tapet kommen kann. Die
ZentralschweizerKantonewollendaher
indennächstenMonaten eineKampag
ne starten. Dabei geht es nicht einfach
darum, die Politiker zu überreden, den
LuzernerneinRiesenbauwerk zu schen
ken. «Wirwollen aufzeigen,wie Luzern
dank dem Durchgangsbahnhof wieder

zu einer nationalen Verkehrsdrehschei
be werden kann», sagt Robert Küng.
Eine Drehscheibe notabene, die nicht
nur den Luzernern Vorteile bringt. So
könnte etwa derNordSüdVerkehr, der
heute zunehmend über Zürich gelenkt
wird, wieder über die kürzeste Strecke
via Luzern führen.

Ein Durchgangsbahnhof Luzern
könnte gemäss Robert Küng aber auch
die stark belastete OstWestAchse zwi

schenZürichundBernentlasten. Soent
stünden etwa für die Zuger attraktive
VerbindungennachBern, undabSursee
sowie Zofingen gäbe es schnelleDirekt
züge nach Zürich. Luzern, dessen Stel
lung im internationalen und nationalen
Bahnverkehr in den letzten Jahren lau
fend geschwächt wurde, könnte so wie
der zu einem wichtigen Bahnzentrum
werden.Voraussetzungdafür ist aber so
wohl der Bau des Durchgangsbahnhofs

als auch des ZimmerbergBasistunnels
zwischen Baar und Thalwil. «Der Zim
merbergBasistunnel entfaltet seinevol
le Wirkung erst mit dem Luzerner
Durchgangsbahnhof und umgekehrt»,
sagt dazu Robert Küng. Er weist zudem
darauf hin, dass in der vom Volk ange
nommenen FabiVorlage zum Ausbau
der Bahninfrastruktur die beiden Zent
ralschweizerProjektenamentlichaufge
führt waren. Wennman so will, hat das
Schweizer Volk dem Luzerner Durch
gangsbahnhof also bereits zugestimmt.

Ausbau inRichtungZürichauf
KostenandererVerbindungen?

Was hält Robert Küng von den jüngsten
IdeenderSBB, einenViertelstundentakt
ohne neuen Bahnhof einzuführen? «Es
ist verständlich, dass die SBB das Ange
bot auf der Strecke Luzern–Zürich aus
bauenwollen,weil siedort vielGeldver
dienen. Dies geht dann aber auf Kosten
anderer Verbindungen, etwa nach Sur
see–Zofingen.»Denn:EinAngebotsaus
bau sei imMomentnurmit einemAbbau
andernorts machbar, da die Kapazität
des Bahnhofs Luzern erschöpft sei. Ein
unterirdischer Bahnhof könnte für die
SBB gemäss Küng aber noch aus ganz
anderen Gründen attraktiv sein. Der
Durchgangsbahnhofwürdenämlichauf
demheutigenGüterbahnhof grosseFlä
chen frei machen. Flächen an bester
Lage, die manmitWohnungen und Bü
ros lukrativ überbauen könnte.

Wenn es der Durchgangsbahnhof
wie erhofft in den Ausbauschritt
2030/35 schafft, wird der Bund 2019
die Planungsphase eröffnen. Die Kos
ten dafürwerden auf rund 80Millionen
Franken geschätzt. Etwa um 2030
könnte dann der Bau beginnen. Inwie
fern sich der Kanton Luzern an denmil
liardenteuren Baukosten beteiligen
wird, ist noch unklar. Denkbar wäre
eine teilweise Vorfinanzierung – eine
solche müsste etwa ab 2025 diskutiert
werden. Im besten Fall könnte der
Durchgangsbahnhof dann zwischen
2040 und 2045 eröffnet werden.

1Milliardemehr: Diese Projektemachen denUnterschied
Tiefbahnhof Eine wahre Kostenexplo
sionhatdasProjektdesLuzernerDurch
gangsbahnhofs erlebt. Ging der Kanton
Luzern bisher von 2,4 Milliarden Fran
ken aus, rechnet der Bund nunmit 3,34
Milliarden (Ausgabe vom 27. Mai). Das
löst in der Zentralschweiz Unverständ
nis aus. Die Bahnkundenorganisation
Pro Bahn Zentralschweiz vermutet, das
Bundesamt fürVerkehr (BAV) treibedie
Kosten bewusst in die Höhe, damit das
Projekt von der Politik beerdigtwird. Es
würdennämlichauchAusbautenhinzu
gerechnet, die mit dem Durchgangs
bahnhof gar nichts zu tun hätten.

Gegenüber unserer Zeitung legt das
BAV nun offen, welche Ausbauten es
zum Projekt Durchgangsbahnhof zählt.
Dabei ist wichtig zuwissen: In der aktu
ellen Phase plant das BAV noch keine
einzelnenBauwerke, sonderndasAnge
bot, das künftig gefahrenwerden soll:

— Halbstundentakt für den Intercity
Basel–Luzern;

— Durchbindung des Regioexpresses
Olten–Luzern nach Zug/Zürich;

— Halbstundentakt imFernverkehr zwi
schen Luzern und ArthGoldau (stünd
lichweiter ins Tessin);

— zusätzlicheund längereZüge inRich
tung Entlebuch (Viertelstundentakt
nach SchüpfheimundWillisau);

— zusätzliche Züge in Richtung Seetal
(Viertelstundentakt bisHochdorf);

— zusätzlicherViertelstundentaktRich
tungEbikon (halbstündlichdurchgebun
den nachHochdorf undWolhusen);

— Verlängerung der S-BahnLinie 2

(Baar–Erstfeld) bis zur Haltestelle Baar
Sennweid.

Mit dem ZimmerbergBasistunnel zwi
schenThalwil undBaar soll unter ande
rem die Strecke Zürich–Luzern ausge
baut werden. Dies ermöglicht einen
Regioexpress Zürich–Zug, der imHalb
stundentakt fährt. ProStunde sollendrei
Fernverkehrszüge zwischen Zürich und
Luzern fahren, ein weiterer nur bis Ebi
kon. Bemerkenswert ist, dass auchAus
bauten in Emmen, Rothenburg, Dag
mersellen,Hunzenschwil undOltenvor
gesehen sind. So könnten Güterzüge
zwischenZürich undLuzern künftig via
Lenzburg und Zofingen (Nationalbahn
strecke) fahren, damit auf der Linie via
Zugmöglichst vielPlatz freiwird fürPer
sonenzüge.

Ebenfalls im Rahmen des Zimmer
bergProjekts geplant ist der Ausbau für

den Halbstundentakt des Regioexpres
ses Olten–Luzern. «Dieser Ausbau hat
für den Kanton Luzern eine grosse Be
deutung und wird deshalb priorisiert»,
erklärt Olivia Ebinger, Medienspreche
rin beim BAV. Bekanntlich hat der Zim
merbergTunnel beimBundeinehöhere
Priorität. Nurmit diesemTunnel könne
der Durchgangsbahnhof seinen vollen
Nutzen entfalten.

BundwarntvorKürzungen
beidenAusbauten

DerKantonLuzernhat in seiner bisheri
genKostenschätzungvon2,4Milliarden
erst die Kosten für den Bau des Durch
gangsbahnhofs genannt.MitdenZahlen
des Bundes liegt nun die Gesamtschau
für den Ausbau des Bahnangebots vor.
«Bahnprojekte sind generell teuer.
Braucht esmehrereAusbauten,wiedies
für denDurchgangsbahnhofderFall ist,

summiert sich dies entsprechend», sagt
Ebinger. Wenn nun aber zu Gunsten
einesgünstigerenProjekts auf einenTeil
des Ausbaus verzichtet würde, würde
auch der Nutzen des damit erst ermög
lichten Angebotsausbauswegfallen.

Das BAV hat bei seinen Analysen
festgestellt, dass das KostenNutzen
Verhältnis bei einem Verzicht auf den
vollen Infrastrukturausbau sinkt: «Die
Idee, dass die Chancen für ein Projekt
steigen, wenn die Kosten gesenkt wer
den, ist falsch», betont Ebinger. Für das
BAV sei das KostenNutzenVerhältnis
massgebend und nicht das Preisschild.
«Ein gutes KostenNutzenVerhältnis
kann beim Durchgangsbahnhof nur er
reichtwerden,wennalleAusbauten rea
lisiert werden.»

ChristianGlaus
christian.glaus@luzernerzeitung.ch

Nur zwei Spuren führen zum Kopfbahnhof Luzern – hier zwischen Bundes- und Paulusplatz. Bild: Pius Amrein (Luzern, 16. Juni 2017)


